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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Die Gesamlzühl der Streikenden in den deutschen Kahlsn-

aebreten betrug am Montan abend 468 000. wovon 402 600
aus das Ruhrgebiet kommen. Das . ÄLichsarbeitsamt schätzt
die Verluste der ersten fünf Streikiage auf etwa 50 MrKionen
Gsldmark.

Der bayerische Landtag wird voraussichtlich am 25. Mai
zusanmwntreteu, der Reichstag am 2?. Mai.

Herr v. Kahr weilt zurzeit nach der „B. Z." als Vr 'vsst-
man« m Berlin. Er unterhält keine Beziehungen zu politi¬
schen Kreisen.

Das Wahlergebnis in Frankreich: Konservative 11 (ISIS
261. republikanische Vereinigung 37 (202). Linksrepubllkaner
82 (185), Rechtsradikak 34 (50), Sozialistisch-Radikale 127
(79). republikanische Sozialisten 39 (47). Sozialisten 101 (50).
Kommunisten 29 (13). Stichwahlen 4. Außerdem stehen noch
10 Ergebnisse der Kolonien aus.

An der syrischen Grenze haben nach dem Londoner
,DL?lr>Expreß" neue Kämpfe zwischen Türken und Fran¬
zosen sialigefunden, in denen letztere 120 Manu verloren.

Der Reichsarbeitsminister Brauns hat die Pertreter
der Bergarbeiter and der Zechenorfltzer auf heute zu Eint»
gungsverhaudinngen nach Berlin geladen.

Die große Gefahr.
Die Streikbewegung im Ruhrgebiet nimmt einen Umfang

an, der zu den bedenklichsten Folgen führen kann. Die Nach¬
richten über eine baldige Beilegung des Konfliktes zwischen
Bergarbeitern und Zechenbesitzernsind zum mindesten sehr
verfrüht, wichtiger ist es für uns , daß wir den großen Ge¬
fahren mutig ins Auge blicken.

Das Zsnlrum des Kampfes liegt im rheinisch-westfälischen
Kohlenrevier; daß der Streik übergre.ft auf das sächli che und
oberschlestsche Bergbaugebiet, zeigt schon die Bedeutung dieser
Rtesenbewegung für das wirtschaftlicheL-ben Deutschlands.
Die Führer und Drahtzieher der ganzen Streckbewegung
müssen Leute sein, denen das Wohl und Wehe des ganzen
Vaterlandes wenig gilt und die nur in diesem Generalstreik
ein Mittel sehen zur Durchführung ihrer Pläne . Diese
Führer sind zum großen Teil — Kommunisten. Und darin
liegt die große Gefahr, weil die Erfahrung lehrt, daß kom¬
munistische Streikletter, nur um politische  Ziele zu errei¬
chen, die gewagtesten und für die wirtschaftliche Einheit des
ganzen Reiches verderblichsten Experimente machen. Die po-
ltttschen Rückwirkungen sind ebenso groß wie die Wirtschaft-
lichen.

Welchen Charakter diese politischen Rückwirkungen tragen,
das haben bereits die Reichstagswahlen in Oberschlesten ge¬
zeigt, obwohl damals die Differenzen noch nicht ihren Höhe¬
punkt erreicht haben : ein gewaltiges Anschwellen der kom¬
munistischen Stimmen und ein starker Rückgang der Sozial¬
demokratie, die sich, das zeigt wieder die Erfahrung , bemüht
hat, wirtschaftliche Streitigkeiten auch nur wirtschaftlich durch¬
zuführen. Daß die Zentralstreikleitung im Ruhrgebiet die¬
tricht tut , sondern daß sie ganz andere Ziele im Auge hat.
zeigt folgender Aufruf der Generalstreikleitung (in der Mehr-
zahl Kommunisten) :

Der Aufruf der Zentralstreikleitung.
Der Bergarbeiterkampf ist der Auftakt zu revolutionären

Kämpfen über ganz Deutschland! Es ist unser Ziel, in den
Bergarbeiterkampf mit htnetnzuziehen Hunderttausende und
Millionen von Metallarbeitern von Rheinland und Westfalen!
Der Kampf der Bergarbeiter um die Stebenstundmschtchlund
der Kampf der Metallarbeiter um den Achtstundentaggehören
zusammen! Wir wollen mit diesem Kampf
. . die Pläne der Sachverständigen,
die auch die Pläne der deutschen Kapitalisten sind,

vernichtenl
Wir wollen die Autorität des kapitalistischen Staates zer-
störenI Wir wollen die Kämpfe ausweiten über ganz Deutsch¬
land! Wir wollen der Arbeiterklasse zum Bewußtsein bringen,
«atz nur unter revolutionärer Führung , unter Führung der
Kommunistischen Partei , unter Führung der revolutionären
Betriebsräte der Steg errungen werden kann! Sicherung
der Stebenstundenschichtund des Achtstundentages ist heute
m" ^ " schaftlicher Kampf mehr. Sie bedeutet den ersten
Vorstoß seit Oktober

S»m Kampf um die Macht!
Trümmern der von der revolutionären Einheit!

mr? !k̂ " .^ °" ischen Arbeiterklasse zerschlagenen kapitalistische
"ird die Arbeiterschaft errichten die kommunistisch
^ Diktatur des Proletariats über die Lusbeutri

^ der Kampf um die Siebenstundenschtchl
. A ^ pf um den AchtstundentagI ES lebe di

Dwaiur de, Proletariat«!
d-n Worten: Die Leitung deS Generalstreiks i
» «mm«*m.^ ???Eschasten uns der Hand gerissen und de
e 7d , W°' d». »,g , °u, d,
v -mo. Au, dem Kampf um die Arbeitszeit wird ein Angri

auf den Bestund des S .aateö. „— Sie vrdemer üen ersten
Vorstoß seit Oktober zum Kamp! um die Macht —" und
wepn es nicht gelingt, di« B-wrgung noch rechtzeitig umzu¬
biegen, so bedeutet die.« nichts anderes, als daß wir zu den
gefährlichsten inneren Erschütterungen, welche insbesondere
das Schicksal der Rerüenmark stark beei fluffen würden, kommen
müßten, die Deutschland abermal« wett vom Ausstieg enrfer
nen würden.

Die Anwe'euhelt des S .' paratistensührers „Motte " im
Ruhrrevier ist ein trauriges Symptom für di« Lage und
trägt sicher dazu bei, den Streik zu verschärfen.

Dar ckt die große Gefnhr, die m d-.-m Bergarbeiterstr<ik
für dos oanze Deutschland liegt. Schon meldet! sich Be-
lrtebseinstkllungen von allen Eckcn, dir Kommunisten sind
eifriger denn je am Werk. WaS »n« einige Aussicht bietet
auf ein Wiederoufstngen unseres Volkers das Sachverständi¬
gengutachten, das soll vernichte: werden!

Das Smatsintertsse legr allen Beteiligten, auch und ins
besondere den Unternehmern, die heilige Pflicht auf, alle
Folgen ihrer Handlung gründlich zu bedenkm. Nicht hie
Arbeitgeb-r — hie Arbeitnehmer, das führ«, zu Haß und
Kampf ! Die Regierung muß jede sich bietende Gelegenheit
benützen, muß immer wieder versuchen, vermittelnd einzu-
greifen, so lange, bis es gelungen ist, die str-itenden Parteien
auf einer Linie, die doch wohl eine mittlere sein wird, zu
einigen. Auch für die R ' giernng ist ja diese Frage wegen
der RkparmionLfordecungen eine hochpolitische und darum
hat sie das Recht der Einmischung in Liese zunächst wirt¬
schaftlichen Fragen . Die Arbeiterschaft aber, di« sich blind¬
lings radikalen Führern verspricht, möge bedenken, daß die
allgemeine Forderung auf Abbau der Kohlenpretse geht.
Durch den gegenwärtigen Arbettskampf werden die Werke in
ihrer wirtschaftlichenLage so weit zurückueworfen, daß das
Problem des Abbaus der Kohienpletse, das für die ganze
Industrie , Handel und Gewerbe von eminenter Bedeutung
ist, auf absehbare Zeit un- lösbar gemacht wird.

Und wer ist der Leidtragende? Das ganze deutsche Volk!

Die Lage im Kohlenbergbau.
Die Lage im Ruhrgebiet ist unverändert , eher verschlech¬

tert. Von ver Gesamtbelegschaft sind Montag früh die Früh¬
schichten nur zu 93,59°/» gegen 93,24°/» am Samstag etn-
gefahren. Anfahrende Belegschaftenwurden von den Streik¬
posten belästigt. Die Bergarbeiterverbände sperren die Ar¬
beitswilligen aus den Belegschaften aus . Während in den
letzten Tagen die Notstandsarbeiten fast durchweg geleistet
wurden, sind nun auf einer Reihe von Zechen die Notstands-
arbeiten verweigert worden. Dadurch werden zahlreiche
Schachtanlagen geschädigt. Seit Sonntag ist das Eingreifen
der Kommunisten stärker geworden. Sie wollen sich hinter
die Micum sticken und fordern in ihrer ausgesucht oaterlandS-
losen Haltung die Arbeiter auf, zu arbeiten, wenn die Zechen
unter Notverwaltung der Micum genommen würden.

Wie die Blätter melden, sind Montag morgen die Kokerei¬
arbeiter der Zeche „Viktoria Matthias " nicht zur Arbeit er¬
schienen; infolgedeffen ist eine Unterbrechung der Gasver¬
sorgung von Essen zu erwarten.

Der Kampf im Ruhrgebiel
Essen. 13. Mai. Die Verhandlungendes Reichsarbeltr-

Ministers über den Rahmentarif sind ergebnislos abgebrochen
Morden. Die Verhandlungen sollen nun im Reichsarbeüs-
lninisterium in Berlin wieder ausgenommen werden.

Der Zechenverband gab die Erklärung ad, daß nur durch
Annahme der Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs
kine Verständigung möglich sei. Zu einer Fortsetzung der
Verhandlungen über den Rahmentarif sei der Zechenverband
bereit, wie er auch seinerseits diesen Tarif mit der löprozen-
ligen Lohnerhöhung ufw. genau eingehalten habe.

Gelsenkirchen. 13. Mai . Von den Kommunisten wurden
mhllose Flugblätter verbreitet mit der Aufforderung, ine
Ausbeuter mit Hacke und Hammer niederzuschlagen, aus den
Wohnungen der Kapitalisten herauszuholen, olle Lebensnnt«
iel zu beschlagnahmen und Streikbrecher sowie Polizisten, so¬
weit sie nicht Komunisten seien, umzubringerr.

Die französischen Wahlen.
Die Niederlage des nationale » Blocks.

Paris , 18. Mai . Das endgültig« Ergebnis der fran
zöfischen Wahlen bestätigt die Niederlage des nationalen
Blocks , der zusammen 122 Sitze verloren hat» während der
Linksblock 97 Sitze gewonnen hat.

Paris 13 Mai . Der heutige Miuisterrat tagte von
10 bis 12'/» Nhr. De« Vorsitz führte Mtllerand. Sämt¬
liche Minister waren anwrsend Nach einer lebhafte« Ans¬
sprache, an der vor allem PoiocarS teilnahm und in welche
auch Mtllerand eingriff, ward« folgender Beschluß gefaßt:
Potncare wird am 1. Juni den gesamten Rücktritt seines
Kabinetts dem Präsidenten der Republik unterbreiten.

Di « Regierung bteidt, da thevretifch die alte Kammer bi»
zum 1. Sani besteht, bis z« diesem Tage im Amt.

PoiacarS verzichtet auf den verabredete« Besuch bei
Mocdon atd am 19. Mai.

Pari «, 13 Mai . Die Haltung de» Präsidenten Mille¬
rand ist noch unbestimmt. Für den Rücktritt des Präsi¬
denten ist natürlich der Miuisterrat nicht zuständig, doch
scheint die politische Lage den Rücktritt Millerands zu fordern.

Die Blätter des Linksblock verlangen den sofortigen
Rücktritt der Regierung , vor allem müsse Poincare seine
Reise nach Chequers am 19. Mai unterlassen. Mac Donald
werde zwar höflich genug sein, ihn zu empfangen, aber nicht
naiv genug, um ihn anzuhören. Wenn Poincare mit sei¬
nem Rücktritt warte , bis die Kammer am 1- Juni zufam-
mentrete, so werde nur die Angelegenheit der Entschädigung
verschleppt.

„Ere Nouvelle" verlangt auch den Rücktritt des Staats¬
präsidenten Millerand,  denn seine  Politik sei es. die
verloren habe — die bisherigen Regierungsblätter sind all¬
gemein der Ansicht, daß die neue Kammer Deutschland gegen¬
über die Politik Poincares fortsetzen  werde.

Sozialistische Abgeordnete werden in der neuen Kam-
ner einen Antrag einbringen, für alle politischen Gefaiwe-
aen Straferlaß zu gewähren und die seit dem Streik vo n
fiahr 1919 entlassenen 2-5000 Eisenbahner wieder einzu-
stellen.

Lloyd George freut sich
London, 13. Mai . In einer Rede im Vorstand der Na-

iionalliberalen Vereinigung sagte Lloyd George, ganz Europa
freue sich über den Sieg der Liberalen in Frankreich. Er ' ei
überzeugt, daß dieses Ereignis zum Frieden in der Welt füh¬
ren werde.

Mac Donald sagt ab
London, 13. Mai. Reuter meldet, die Zusammenkunft

Doincares mit Mac Donald in Chequers müsse wahrschein¬
lich aufgegeben  werden . Die Besprechung werde erst
später stattfinden können, da der neue Ministerpräsident Zeit
haben müsse, um sich in der Frage zu unterrichten.

Die englische Presse äußert sich zu den Vorgängen in
Frankreich überrascht. Die „Times" schreibt, Poincarö werde
einem andern Platz machen müssen. Die neue Kammer
weiche zwar von derjenigen, die nach dem Krieg gewählt
wurde, erheblich ab, es sei aber daran festzuhalten, daß bis
heute keine Partei die Ruhrpolitik  angegriffen habe;
fast alle Parteien hoben sie offen oder stillschweigend gebilligt.

Rom, 13. Mai . Die französischen Mahlen haben in Ita¬
lien Erstaunen hervorgerufen. Es werde sich nun wohl auch
die französische Politik ändern müssen, meint das „Eiornale
d'Jtalia . Der „Mondo" sagt, Poincare habe sicher mit einem
Sieg des Rechtsblocks gerechnet, deshalb habe er sich bei der
letzten Regierungskrise mit Loucheur vereinigen wollen.

Brüssel, 13. Mai . Der belgische„Soir " stellt fest, daß di«
französischen Wähler durch ihre Abstimmung hauptsächlich
ihrem Mißmut über die neuen Steuern  Ausdruck geben
wollten. Poincare habe die innere Politik zu sehr vernach¬
lässigt. Die äußere Politik Frankreichs werde keine wesent;
iiche Veränderung erfahren, darüber solle man fick
in Deutschland doch ja keiner Täuschung hin
geben. — Die „Jndependence Belge" schreibt, die franzö
fischen Radikalen unter Herriot und Renaudel  werde?
nach außen eine ebenso vaterländische Politik betreiben, wi<
die Arbeiter Englands.

Neue Nachrichten
„Rationaler Block der Mitte"

Berlin , 13. Mai . Aus den Kreisen der Mittelparkeien D
die Bildung eines Blocks angeregt worden, der aus Zen¬
trum, Deutscher Volkspartei und Demokraten, allenfalls noch
aus der Bayerischen Volkspartei bestchen und den Namen
„Nationaler Block der Mitte" führen soll und die wohlwol¬
lende Unterstützung der Sozialdemokraten haben würde.
Das Zentrum würde als stärkste Partei des Blocks die Kanz¬
lerschaft beanspruchen, die Deutsche Volkspartei würde sich
aber nur cmschließen, wenn Stressmann Außenminister
bliebe. Verbindliche Besprechungen haben noch, nicht stattge¬
funden. (Der Block der Mitte würde einschließlich der Bayer.
Volkspartei über 153 Stimmen , mit den Sozialdemokraten
über 253 Stimmen gegen eine Opposition von 218 Stimmen
verfügen.)

Die deukschvölkifchen Forderungen im Reichstag
München, 13. Mai . Die Deutschvölkischen werden den

Reichstag und der Reichsregierung folgende Fordwunge»
übergeben: Wahl des Reichspräsidenten durch das deutsch«
Volk gemäß der Weimarer Verfassung; Ernennung eines
Generals zum Reichswehrminister; Wiedereinführung der
Farben Schwarz-Weih-Rot ; Aufhebung des Ausnahmege-
fetzes zum Schutz der Republik; Aufhebung aller Verbote
»on vaterländischen, völkischen und Wehroerbänden : Auf«



Hebung des Uniform Verbots; Erhöhung der MNikärrenten
und Pensionen für die Kriegsopfer und deren Hinterbliebe¬
nen; Bevorzugter Anteil der Frontkämpfer an der Regie¬
rung ; Ablehnung weiterer feindlicher Militärüberwachun¬
gen: Kampf gegen die Kriegsschuldlüge: Amtliche Propa¬
ganda über das Wüten der Franzosen an Ruhr und Rhein;
Gesetz zum Schutz des Vaterlands ; Murteilung aller am
Dolchstoß und an der Revolution von 1918 schuldigen Füh-
oer; Aburteilung der Angeber Schlagetens und der sonstigen
Verräter , die de» 'Helden des Ruhrkampfs in den Rücken
«lalle » Sud.

marschall - - , . . - - . -
Besuch absagen, da er durch einen Sturz mit dem Pferd da;
Schlüsselbein gebrochen hatte.

Lin Rachklang zum Hiklerprozeß

München, 13. Mai . Der bekannte Schriftsteller Gottfnel
Feder  hatte am 9. November v. I im „Völkischen Be
obachter" eine Bekanntmachung veröffentlicht, daß alle Ban
!ren ihres prioatrechtlichen Charakters entkleidet und unte:
Staatsaufsicht gestellt werden sollen. Die Bekanntmachung
war auf Anordnung Hitlers unterzeichnet: Das Finanzkomi
tee. gez. Feder. — Die Staatsanwaltschaft leitete geger
Feder ein Verfahren wegen Beihilfe zum Hochverrat ein. I»
der Verhandlung erklärte Feder , die Bekanntmachung ss
eme Notwendige Ergänzung der Vorgänge am 8. und 9. No
pember gewesen. Seit 1918 trete er (Feder ) dafür ein, das
die Gesundung Deutschlands bei der Finanzwirtschast begin
nen und daß die Macht der Privatbanken gebrochen werde»
müsse. Das Volksgericht verurteilte Feder zu einer Geld
»träfe von 50 Mark wegen Anmaßung eu:es Amts . Im übri
den sei die Bekanntmachung vernünftig und von vaterlän¬
dischen Beweggründen geleitet gewesen. Der Staatsanwak
hatte 1 Jahr 3 Monate Festung und 100 Mark Geldstraf,
beantragt.

Württemberg
Stuttgart , 13. Mai . E i s e n b a h n a b b a u. Von

sl. Juni ds. Is . an werden folgende Haltepunkte geschlossen
Ammern, Auenhofen, Barabein , Veinstein, Berkach, Bol
heim, Boms, Burgau , Ehrensberg , Frciholz, Goppertshofen
Güglingen-Eibensbach, Hesselbronn, Klingen, Lenglingen
Mieterkingen, Oberheutal, Oberweiler, Röttingen -Stadt
Rotenbach bei Jsny , Satteldorf -Ort, Sattenbeuren , Seemoos
Volloch-- Dürnau , Weikersheim - Stadl , Wrilheim Weberei
Wittemveiler.

Stuttgart , 13. Mai . Münzprägung.  An der Stuit
garter Münze find bis Ende April geprägt worden füi
100 000 Mark Einmarkstücke und für 300 000 Mark Drei
Markstücke, ferner für 4000 Mark E'npfennigstücke, sitz
73 000 Mark Zweipfennigstücke, für 120 000 Mark Fünfpfen
mgstücke, für 375 00V Mark Zehnxsennigstücke und jüi
4 200 000 Mark Fünfzigpfennigstücke.

Bezirksmusikfeft. Am Pfingstsonntag wird in Obertürk
heim in Verbindung mit der Fahnenweihe des Musikvereim
Obertürkherm-Uhlbach das Musiksrst des Südd . Musiker
verbands Bezirk l Stuttgart , abgehaften. An den Preisvor
träge» werden sich 30 Kapellen und an den Gesamtaufsüh-
rungen 600 Musiker beteiligen.

Aus dem Lande
' Zuffenhausen, 13. Mm. Brand.  Im Haus der Eisen-
Handlung W. Lahr u. Co. brannte heute vormittag der Dach
Kock nieder. Vier Mietwohnungen sind zerstört, doch konn¬
ten die Einrichtungen gerettet werden.

Leonberg. 13. Mai . Bluttat.  Zu der Bluttat bei
Hemmingen wird noch gemeldet: Der mdige, 19 Jahre alt«
Hilfsarbeiter Karl Breuning  von Münchingen machte,
»achdem er vorher zwei Flaschen Bier getrunken hatte, Ra-
»au und hatte sonst noch Ungebührliches vor. Der Schwis-
«ersohv des Sägmüllers Arnold, Johann Hettich (von
Perouse gebürtig), wollte den Breuning zurecht weisen. Do
pg dieser ei» Messer und verletzte Hstt-ch Lurch drei Stiche
» deu Hals tödlich, so daß kurz daraus der Tod eintrat . Der
Wer flüchtete, wurde aber i« Münchingen von Landjägern
iestgenomme» und an das Amtsgericht in Leonberg einge-
hefert. D« Weüerhetd benahm sich nach der Tat frech und
oh-

In der Nähe mm Perouse verlor der Führer eines Pforz-
imer Autos die Führung über sein Fahrzeug . Der Wagen

rhr von einem Straßenrand zum andern und landete
hließlich rm Wald. Die zwei Insassen wurden bewußtlos

aufgefunden, kamen aber später wieder zu sich

Großingersheim OA. Besigheim, 13. Mai . Brand.  In
der Nacht zum Sonntag ist die Scheuer des Landesproduk-
tenhändlers Karl Schütz vollständig abgebrannt . Es konnte
hast nichts gerettet werden. Mau vermutet Brandstiftung-

Schwaigern, 13. Miü. Unfall.  Bei dem gestrigen
Radrennen Heikbronn-Stetteu a. H. fuhr ein Wettfahrer aus
die eiserne Umzäunung eines tzvchlrituugsmastes. Er erlitt
schwere innere Verletzungen und wurde mit einem Auto
nach Heildrvnn gebracht.

berorbÄker und Musiker Otto Schneider vermut . " Selm
Mütze wurde am Ufer der Rems oeim Friedho , gründen.

Lllwangeu , 13. Mai . Die Zigeunerplage.  Von
einer Zigeunerbande , die im Bezirk ihr Unwesen trieb, wur¬
den 11 Personen verhaftet. Die andern wurden in Richtung
Aalen und Crailsheim abgeschoben.

Von den Kommunisten ermord^

Markranstädt , 13. Mai . Der 24 Jahre alte Gutsbesitzers¬
sohn I 8 nicke wurde auf dem Heimweg vom Denkmalfes!
in Halle in Quesitz nachts von 10 Kommunisten überfalle«
und mit Heugabeln ermordet. Das Gesicht des Toten wai
vollständig zerstochen. Vier der Mörder wurden andern Tag«
verhaftet. Die Einwohnerschaft war so erbittert, daß sie di«
Mörder totschlagen wollte.

Göppingen, 13. Mai . Reit - und Fahrturnier
Das Reit- und Fahrturnier am 18. Ma : dürfte alle oisheri-
gen Turniere in Württemberg an Bedeutung übertreffen.
Die Beteiligung der Jungbauern am Reiten ist sehr stark
Der Festzug wird eine Länge von etwa 3 Kilometer haben.
Einzelne Gemeinden werden mit originellen Festwagen ver¬
treten sein. Auch Industrie und Gewerbe beteiligen sich mit
ihren Erzeugnissen am Festzug. Es sind zahlreiche Preist
und Ehrengaben gestiftet worden.

Hake, 13. Mai . Zu dem Ueberfall der Kommunisten i«
Böllberg wird noch berichtet, daß die umzingelnde Polizs
eine kommunistische Sanitätskolonne abfing, es war also ei«
blutiger Kampf vorbereitet gewesen. Im Volkspark in Hall«
war ein Arbeitertag  auf den 11. Mai einberufen, de»
von mehreren taufend Arbeitern besucht war . Damit Zu¬
sammenstößemit dem Deutschen Tag vermieden würden , wa»
de- Volkspark von einem starken Polizeiaufgebot umstellt
Niemand durfte den Park vor 1 Uhr nachts verlassen.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg  hatte sich bei»
Deutschen Tag wegen Unwohlseins entschuldigt. Gsneralfeld

v. Mackensen  mußte în letzter Stunde seiner

Gmünd. 13- Mai. Unfall oder Verbrechen?
Seit letzten Donnerstag wird der 24 Jsdr « alte ledige Sil-

Laichmgen, 13. Mai . Wucher.  40 Mark tägliche«
Zins aus einer Schuldsumme von 1000 Mark läßt sich ein
auswärtiger Geldgeber von einen» Hiesigen Schuldner be¬
zahlen. (Wenn der Mann auch nur einige tausend Gold¬
mark zu diesem ungeheuerlichen Zinsfuß seinen „Opfern"
geliehen hat, so kann er mit diesen Zmsquellen ein flottes
Leben führen, ohne arbeiten zu müssen).

Eberhardzell OA. Waldfee, 13. Mai . Einbruch.  Einem
Gutsbesitzer in Oberhernstolz wurden 120 Pfund Rauchfleisch,
v.el Schweineschmalz, Mehl, Eier u. dergl. sowie ein größerer
Posten Kleefarnen gestohlen.

Kißlegg, 13. Mai . Brand.  In nächster Nähe des
Psänderschen Sägewerks ist ein Stadel abgebrannt , der dem
Bahnhoftvirt Härle gehörte. Die gesamte Baumannssahr-
nis von Härle wurde vernichtet. Da Benzingeruch wahrge¬
nommen wurde, wird Brandstiftung vermutet.

Tettnang , 13. Mai . Durchzebrannt.  Einem hie¬
sigen Einwohner , der erst einige Jahre verheiratet ist, ist die
teure Gattin zum 16. Mal durchgebrannt. Diesmal hat sie
400 Mark auf die Reise mitgenommen.

Calw , 13. Mai . Radio.  In Calw besteht seit einem
halben Jahre ein Radioklub mit rund 30 Mitgliedern. Anläß¬
lich der Eröffnung der Stuttgarter Rundfunksenderr hatte der
Radtoklub die Stadtverwaltnng und den Georgenäumsrat tnS
festlich geschmückte Radiozimmer geladen. Allgemeine Bewun¬
derung löste der Lautsprecher aus , der den Raum vollständig
auSzufüllen vermochte. Einen besonderen Genuß boten die
Darbietungen des Stuttgarter Streichquartetts und des Collegii
musiei, ebenso einige Gesangssorträge mit Klavierbegleitung.
— Die Fa . Wackenhut-Calw hat m zuvorkommender Weise
jederzeit den Apparat zur Verfügung gestellt. Ealw steht
sicher unter Städten gleicher Größe in dieser Hinsicht an
erster Stelle.

Freudenstadl , 13. Mai . Autounsall.  Am Sonntag
abend ff,6 Uhr ereignete sich auf der Aacherstraße in der Nähe
des Katzenholz ein schwerer Unglücksfall. Einem Auto von
Karl Hepting kam ein Freiburger Auto entgegen, welches ein
Zeichen zum Ausweichen gab. Gleichzeitig kamen 2 Radler,
welch« auf das Freiburger Auto auffuhren. Beide Radler
wurden in den Graben geworfen und erlitten schwere Ver¬
letzungen, dem einen wurde ein Fuß fast vollständig vom
Leibe getrennt. Auch das Auto wurde beschädigt. Hepting
brachte den Schwerverletzten sofort ins Krankenhaus . Der
Unfall entstand durch das unglückliche Zusammentreffen der
4 Fahrzeuge an derselben Stelle.

Neuenbürg , 9. Mai . Aus dem Gemeinderat.
Nach längeren Verhandlungen ist mit dem Gemeindeoerband
Elektrizitätswerk Teinach-Station ein Vertrag über die Liefe¬
rung der vom hiesigen Elektrizitätswerk jeweils zusätzlich be¬
nötigten elektrischen Energie vereinbart worden. Damit wird
das städt. Elektrizitätswerk in der Lage fein, allen in abseh¬
barer Zeit an dasselbe herantretenden Anforderungen auch in
wasserarmer Zeit entsprechen zu können. Der Kostenaufwand
für baulicheu. maschinelle Einrichtungen beträgt etwa 25 000

Neuenbürg , 12. Mai . Goldene Hochzeit.  Am
letzte« Sonntag beging Bahnwärter a. D. Michael Hansel-
mann und seine Ehefrau Margarete geb. Schöffler das Fest
der goldenen Hochzeit. Der Jubilar ist der letzte Veteran
aus den Kriegen 1866 und l870 hier.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 14. Mai 1924.

Schwarzwaldvereiu Nagold . Unter erfreulich starker
Beteiligung fand am letzten Sonntag Nachmittag die 2. Früh-
jahrswanderuny statt. Bis Berneck Bahnfahrt und von hier
bei lachendem Sonnenschein den Berg hinauf . Leider hat der
dzt. übliche periodische Regen die Stimmungsfahne der Teil¬
nehmer bald auf Halbmast gesetzt und all die Schönheiten
rechts und links des Wegs wurden kaum gebührend gewür¬
digt. Mehr Interesse bestand für wasserdichte Schirme (ein
leiser Wink für die Schtrmgeschäfte). In Effringen u. Schön¬
bronn wurde eifrig Einkehr gehalten. Die Mehrzahl jedoch
entzog sich standhaft der Kaffeeschlacht im Hirsch zu Effringen
und erreicht« Wildberg mit Müh und Not. Im Schwarzwald¬
hotel endet« der Ausflug bet Musik und Tanz . O diese Weiter¬
launen I

Ausruf von Reichsbanknoken. Dis Reichsbank löst die
ausgerusenen Noten zu fünf Billionen Mark (1. und 2. Aus¬
gabe), zu zehn Billionen Mark (1. und 2. Ausgabe) und zu
100 Billionen Mark (1. Ausgabe ), die bereits seit dem 5.

bezw. 20. April 1924 nicht mehr gesetzliche Zahlungsmittel
sind, nur noch Lurch die Reichsbankhauptkaffe, Abteilung für
aufgerufene Reichsbanknoten, Berlin SW . 19, Kurstr. 38,
ein. Die ausgerufenen Noten sind daran erkennbar, daß sie
im Gegensatz zu den späteren Ausgaben derselben Werte aus
der Rückseite unbedruckt sind.

Fälschungen von iverkbeftändigcm Notgeld. Vom wert¬
beständigen Reichsbahn-Notgeld der 2. Ausgabe sind von den
1-, 2- und 5-Dollarscheinen Fälschungen im Verkehr, di« aus
photo-lithographischem Weg hergest-llt sind. Der Untergrund

Rähmchens und der Textaufdruck find un-einschließlich des . . . ^—
Rar , dick und verschwommen. Der rotaufgedruckte Stempel
britt fast gar nicht hervor. Da» ursprünglich weiße Wasser-
Heichenpapier ist nach gefärbt worden. — Ferner sind von de»
S6- Dollarichei»  e » aut ^ elvem Lavier Kälkdunaar «o

Umlauf, die sofort erkennbar sind. Der Untergrund der fal¬
schen Scheine ist mit Hakenkreuzen versehen, die Unterschrift
ist verzerrt und der Ausdruck„2,10 Mark Gold — Ein halber
Dollar ", ist in kleinerer Schrift als bei den echten Noten dar-
gestellt. Sie tragen links unten die Senenbczeichnung stii 22

oder 23. Für die Ermittelung der Fälscher werden Beloh¬
nungen bis zu 1000 gewährt.

Dienenschuh. Ein Imker schreibt uns : Den Bienenzüch¬
tern möchte ich empfehlen, ihren m» ire-en stehenden Bienen¬
stand ein paar Meter vor dem Stand mit leichtem Draht¬
gitter zu umgeben, da die Bienen häufig, wenn sie belaste!
nach Hanse kommen, vor dem Stand müde niedersinken und
dann von den Hühnern aufgesrcsscn werden.

Eier in der Frühlingskräuterlunke . Es gibt nicht leich!
etwas Erfrischenderes und Gesünderes in der warmen Jah¬
reszeit als eine grüne Eiertunke. Dis Küchonwürzkräuter
besitzen in dieser Zeit ihr vollstes Aroma und ihre beste
Würzkraft . Hart gesottene Eier werden fein verwiegt, des.
gleichen allerlei Frühlingswürzkrünter , wie Schnittlauch,
Petersilie , Selleriegrün , Estragon, Zitronenmelisse, Kerbel¬
kraut, Liebstock. Thymian n. dgl. Kräuter und Eier werden

mit Salz , Oel, Essig und einer kräftigen abgefctteten Fleisch¬
brühe zu einer flüssigen Tunke ungerichtet. Hat man keine

starke Fleischbrühe, so kann man einen Maggis Fleischbrüh-
würsel in heißem Wasser auslösen und erkaltet an die Tunke

geben. In diese Frühstngstmnke kommen dann noch Schei¬
ben von hartgesottenen Eiern.

Was hat man wähnrngskechnffch unter einer «Goldmars'
zu verstehen? Als „Goldmark" gilt der Gegenwert von 10,42
des nordamerikanischen Dollars . Dieser Gegenwert ist, wir
allgemein bekannt, zurzeit gleich1 Billion Paviermark . Mit¬
hin ist derzeitig unter einer Goldmark eine Billion Papier¬
mark zu verstehen. Daß der Goldmarkbegriff auf die Papisr-
mark zurückgeführt werden muh, resultiert aus der Tatsache,
daß unsere Währungsgesetzgebung diesen Begriff nicht ein-
aeführt hat, er mithin in dieser keine Verankerung findet,
Die Goldmark ist darnach eigentlich eine fremde Währung,
die aber als Zahlungsmittel anerkannt ist. Ob die Gleichung:
eine Eoldmark — 1 Billion Papiermark für die Dauer Gel¬
tung haben wird , kann heute noch nicht vorausgesagt werde«,
Im Augenblick bestehen allerdings kerne Möglichkeitenfür
eins Aenderung des Markkurses. Aber selbst rm Falle der

Aenderung des Markkurses würde diese auf dis Berechnung
der Goldmark praktische Bedeutung nicht haben, denn eini
Goldmark wird stets den Gegenwert von 10/42 U. S . A-
Dollar haben. Solange mithin der Dollar stabil bleibt, wir!
auch die Goldmark ein wertbeständiges Zahlungsmittel sein

Debskondsberichl. „Der Weinbau " schreibt: Für den Reb¬
stock waren die bisherigen Witterungsverhältnisse nicht un¬
günstig: der Austrieb wurde zurückgehalten: in warmen La-
gen begannen etwa am 15. April die Knospen zu schwellen.
Der um diese Zeit beendete Rebschnitt ließ erkennen, daß die
Befürchtungen, das Rebholz könne durch den harten Wiriter-
frost Schaden gelitten haben, im allgemeinen unnötig waren;
nur in der Taubergegend, wo der Frost 25 Grad L erreichte,
haben die über die Schneedecke hervorragenden Holzteile
stärker gelitten; man half sich dort beim Schnitt durch eia
häufigeres Stehenlassen von Bodenhölzern. Eine ganz vor¬
zügliche Beschaffenheit hat der Weinbergsboden unter den
Einfluß des öfteren Gefrierens und Auftauens angenommen;
die zurzeit in Gang befindliche Arbeit des Hackens empfinde!
der Weingärtner gegenüber dem Vorfahr , wo der Bode»
klotzig war , als Kinderspiel. Neuanlagen entstanden, da der
lange Winter das Reuten beeinträchtigte, nur in mäßigem
Umfang; man hatte genug zu tun, die teilweise schlecht ge¬
wachsenen Jungselder auszubessern. Wurzelrebsn man»
gefragt, sie kosteten je nach « orte und Qualität 10 bis 15^
das Stück. In den Reblausgegenden richtet man sich Ms die
Erzeugung von Pfropfreben auf Amerikaner-Unterlage ein
Private Schnittgärten zur Heranzucht von Unterlagsrebes
bestehen bis jetzt in Ingelfingen , Neckarsulm, Heilbronn,
Weinsberg , Großheppach und Kleinheppach. — Der Mm
absatz nimmt langsam seinen Fortgang ; die öffentlichen Ver¬
käufe leiden mitunter an schwacher Käuferbeteiligung. Der
Hektoliterxreis für 1923er stellt sichz. Zt. auf 80 bis 150-li.

Rohrdorf , 12. Mai . Um den Graben.  Vom
Sängerbund empfohlen, wurde gestern die altschwäbische SM
zur Matenzeit um den Graben zu singen, durch den Lieder
kranz ausgenommen, der in den frischen Maimorgen hinein,
an verschiedenen Stellen des Ortes seine Weisen erschalle»
ließ. Dem deutschen Lied neue Freunde und Gönner Mt'
führen soll das Wiederaufleben des alten Brauches gelten
und in diesem Sinn darf man ihn gern wieder begrüßen.

Internationaler Versuch
Bei Ausbruch des Krieges konnte man gelegen,

Ansicht hören, daß der Geschützdonner wohl bis zu einer M'
fernung von 20—30 Kilometer hörbar sei. In Wirküchbu
betrug die Hörbarkeit, wie bekannt, unter gewissen UmM
den mehrere hundert Kilometer. Dis nähere Untersuche
Leigte, daß sich rund um die Schallquelle ein Gebiet normal«
Hörbarkeit mit einem Radius von vielleicht 20—60 Klm. er¬
streckte. Hieran schloß sich in Richtung des Windes der obe
ren Schichten gelegentlich noch eine äußere Hörbarke it
zone, von dem normalen Horüarkeitsgebiet durch eme ew»
50—100 Klm. breite „Zone des Schweigens" getrennt,
theoretische Behandlung der Erscheinung zeigte, daß m»-
gerade wie ma« aus der Art der Fortpflanzung '-wn
bebenwellen auf die Beschaffenheit des Erdinnern
kann, aus der Ausbreitung der Schallwellen Schlüsse M"
Zustand der höchsten Atmosphärenschichten ziehen kann. >
Bedeutung dieser Frage für die Forschung ist so grob. " °
man eine „Internationale Kommission zur Erforschung
hohen Atmosphärenschichten durch Explosionswellen «,
gründet hat, deren Vorsitz der Schweizer MeteorologeP
de Quervain in Zürich führt. Der Genannte teilt nun ^
daß. ähnlich wie wir es früher schon in DeutMano g .
haben, eine am Donnerstag , dem 15. Mat . 60 Klm- wen
von Clermont-Ferrand stattfindende Entzündung von
Kilogramm Sprengstoff der Forschung dienstbar̂ geM^Sprengst,
werden
auch in Baden und Württemberg hörbar »ein
richten wir aa aüe. die etwas von che rocchrrrehm« .

«oprengposs oer M>rpyung
soll. Cs ist^ ehr leicht möglich, daß diese
Baden und Württemberg hörbar sein wird.
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ihre Beobachtung mittels Postkarte der Landeswetterwark«
in Stuttgart mitzuteilen.

Die Sprengung findet um 7.30 Uhr nachm, statt. Zur
Zurücklegung der Strecke bis Karlsruhe dürften etwa 25,
bis Stuttgart 30 Min . benötigt werden . Doch kann diese Zeit
auch um 25 v. H. länger oder kürzer sein Zur Beobachtung
besonders geeignet sind Punkte , die abseits vom Lärm liegen,
wie Höhen, Talmulden ; aber auch im Innern ruhiger Häufei
find Wahrnehmungen möglich (Fensterklirren !). WrcPäg iss
es, daß die Zeit möglichst auf einige Sekunden genau be¬
stimmt wird. Daher wird Vergleich der Taschenuhr mit eine,
guten Uhr eines benachbarten Telephonamis empfohlen (wo¬
möglich vor-  und nachher). Der Eiffelturm wird 5 Min,
vor der Explosion und 4mal in je 5 Min . Abstand nach de,
Explosion ein Zeitzeichen funken.

Die Mitteilung an die Landeswetterwarte sollte enthalt
ten: Genaue Angabe des Beobachtungsorrs ; der Zeit , de,
Uhrkorrektion, der Stärke des Schalls und der Richtung, aus
Ser er zu kommen scheint, sowie der Witterung (hauptsächlich
der Windrichtung und des Wolkenzugs ). Auch Mitteilung
darüber, daß jemand trotz Ausmerkfamkeii unter sonst gün¬
stigen Umständen nichts wahrgenommen hat, ist erwünscht.

' Ein zweiter Versuch wird Freitag , den 23. Mai , um 8 Uhr
nachm., ein dritter am Sonntag , den 25. Mai , um 9 Uhr
vorm, stattfinden.

Bekämpfung der Wühlmaus im Obst- und Gartenbau.
Die häufigen Klagen über Beschädigungen von Obstbäu¬

men und anderen Nutzgewächsen durch Wühlmäuse lassen et
angebracht erscheinen, gegen diesen gefährlichen Nager Maß¬
nahmen zu ergreifen.

Häufig werden die Wurzeln von Apfelbäumen , Beeren¬
sträuchern usw. vollständig durchnagt, sodaß ein solcher Baum
ohne Mühe herauszuztehen ist. Im Garten werden vornehm¬
lich Sellerie und Rübenarten von dem lästigen Nager ver-
uichiei. Die Wühlmaus macht flach unter der Erdoberfläche
lange Gänge , die sich leicht von Maulwurfsgängen unter¬
scheiden durch da« Fehlen der MaulwurMausen . Zar Ver¬
nichtung der. Wühlmaris tränkt man wollene Lappen mit
Schwefelkohlenstoff(fiuergefährltch). Tine Anzahl solcher Lap
pen werden in frische Gänge gestickt und hierauf sämtliche
Oisfnungen verstopf,. Der Schwefelkohlenstrff vergast sehr
rasch. Die Dämpfe sind schwerer als dir L.fft und durch¬
ziehen die MauSgänge vollständig , wodurch die im Bau be¬
st, blichen Mäuse ersticken. Auch mit der Maulwurfsfalle
lass?,! sich bet einiger Geschick! chkeit die Wühlmäuse fangen.
Bei Ne- pflanzung -m von Odstbäumen kann man späteren
Schäden vorbeuaen , indem man der Erde beim Pflanzen
GlllSspltiter vermisch!» wodurch die Mäuse abgehalten werden.

Walz,  ObrramtSbaumwart.

Witzecke.

Ihr sehnlichster Wunsch. Frau Müller : „Zeitweise habe
ich keinen sehnlicheren Wunsch als den, ein Mann zu sein."
— Herr Müller : „Zum Beispiel , wann ?" — Frau Müller:
„Wenn ich vor einem Modegsschäft stehe und denke, wie
glücklich ich meine Frau mit einem neuen Hut machen
wollte ."

Zum Wen . Als ich einmal nach München kam und kn
einem Restaurant von der Kellnerm etwas zu trinken ver¬
langte , sagte mir die rund- und niedliche Kellnerin:

„Bier müssens bei der andern bestellen, i bin bloß zum
Essen da!"

Diel Verdruß und Aerger
sparen Sie sich, wenn Sie sich

Ihr Blatt allein  halten.

Sport
Am die deutsche Fußballmeisterschaft

Die Ergebnisse der Vorrunde sind:
1. FC . Nürnberg — Alemannia Berlin 6:!
SpVgg . Leipzig — VsB . Königsberg 6:1

Hamburger Sportverein — Sportfreunde Breslau 3ll) (1:6)
Das Entscheidungsspiel findet am 8. Juni im Stadion in Berlin stak!

Schlußspiele um die Meisterschaft von Süddeukschlaud
SpDgg . Fürth — Borussia Neunkirchen 6:1

Am den Aufstieg i » die Bezirksliga
VfB . Stuttgart — Karlsruher FB . 6:1. Ecken 8:4

SC . Freiburg — FC . Birkenfeld 5:6 (1:6). Ecken 3:2
Privakspiele

Stuttgarter Kickers — Eintracht Frankfurt 6:3 (1.2)
Stuttgarter Sportfreunde — SpDgg . Cannstatt 5:1

Woolwich Arsenal — Preußen 6:1 (2:1)
Die Engländer spielen am Mittwoch , Len 21. Mai , abends

6.30 Ahr in Degerloch gegen die Stuttgarter Kickers.

Sportverein Nagold II — F .-Abt. d. Turnv . Ebhausen 1 :0.
Nach längerer Pause trat einmal wieder Nagolds H.

Mannschaft auf den Plan . Während des ganzen Spiels hatte
sie da« Heft in der Hand ; aber die zahlreiche Verteidigung
der Ebhauser Turneretf sowie die Mtniaturtore sorgte» da¬
für, daß Nagolds drückende Ueberlegenheit nicht in Toren
zum Ausdruck kam. DaS einzige Tor fiel erst eine Viertel¬
stunde vor Schluß durch den Halbrechten, nach Zuspiel von
rechts. Der Schiedsrichter war gut.

Sp .-B. Nagold Jugend — F.-T. Calw Jugend 1 :0.
Nagolds Jugendmannschaft konnte, obwohl sie nur mit

9 Spielern antrat gegen die körperlich überlegene Calwer
Jugend einen knappen Sieg erringen . Lrku.

Hande ?snachrichren«
DvllarkurS, Berlin , 13. Mai . 4,2105 Bill . Mk . (um>.), Neuyork

1 Dollar 4,2105. London 1 Pfd . Sterl . 19,13. Amsterdam 1 Gul¬
den 1,6. Zürich 1 Franken 0,769 Bill . Mk.

Der französischeFranken notierte 78,12 zu 1 Pfd . Sterl . und
18,25 zu 1 Dollar.

Die Frachten Hamburg-Südamerika werden ab 1. Juli erhöht
und zwar um 5 bis 12,6 GM . für die Tonne je nach Ware und
Häfen.

Die englische Kohlenavsfuhr ist im ersten Vierteljahr 1924 um
rund 3 Millionen Tonnen gegenüber der gleichen Zcht des Vor¬
jahrs zurückgegangen. Nach Deutschland sind weniger ausgeführt
worden 1.2 Will . To ., nach Frankreich 0.6, nach Holland 0.56, nach
Kelgien 0.49, nach Italien 0.45 Will . To.

Die Mansfeld A.-G. hat von der Reichsregiernng die Zusiche¬
rung erhalten , daß ihr für den Koksbezug eine Frachtermäßigung
gewährt werde. Ferner soll die Gesellschaft von der 2lLprozentigen
Umsatzsteuer vom Erzeugnis befreit werden (vom Ausland em-
tzeführtes Kupfer ist bekanntlicĥ davon ebenfalls befreit). Das
Reich gibt der Gesellschaft ein mit 8 Prozent zu verzinsendes Dar¬
lehen von lis Millionen Mark . Die Bekriebseinstellung und die
Entlassung von 30 000 Arbeitern dürste durch diese Zilfsmatz-
nahmen zu vermeiden sein. *

Stuttgarter Börse, 13. Mai . Die Börse nahm heute einen be¬
ruh igle ren Verlauf . Der Ausgang der französischen Wahlen
konnte sich heute eher als gestern auswirken , umsomehr als drin¬
gendes Verkaufsangebot nicht Vorgelegen hat . Beinahe ans dep
ganzen Linie sind Kurserholungen,  wenn auch in beschei¬
denen Grenzen, zu verzeichnen. Von den Bankaktien  be¬
lästigten sich Notenbank auf 48 und Vereinsbank auf 1,8, wo¬
gegen Hypothekenbank ihren gestrigen Gewinn wieder hergeben
Nutzten. Von den Brauereiwerten  hatten nur Hohen-
zollern und Wulle mit 6,25 bezw. 5,1 eine kleine Erhöhung aus-
zuweisen. Auf dem Markt der Metallaktien  erbolt ->n sich

flMirtt. Mekokwkrdn auf 31, AndS. Koch 6,4, Iunghans ' 4,8. Gut
behauptet lagen Feinmechanik mit 14,1, Metall - und Lackier¬
ware» Ludwigsburg 5 G. Hohner schwächten sich auf 20,25 ab.
Maschiuenaktien  tage » uneinheitlich: während Weingarten
l» f 10,75, Hesfer auf 1L5 anzogen, mußten Laupheimer Werk¬
zeug auf 9,75, Eßlingen auf 4,4 nachgeben. Von den Auto-
werten  zogen Neckarsulmer auf 4. Daimler «uf 2,7 rat . an,
Wagirus notierten unverändert 1,75 G. Auf dem Markt des;

Spinnereiakkien  gelangten u. a . Erlangen mit 8,4, Bietig¬
heim 41, Kokb-Schüle 8, Südd. Kuchen 13, Pfersee 18, Kotiern
25, Weilderstadt 18, Kattun 61 und Leineninduskrie mit 20,5 zu«
Noüz. NahrungSmitkellwerte  hatten keine nennens-
werte Veränderungen aufzuweisen. Es notierten : Kaiser Otto 0,9,
Otto Krumm 1,5, Skuktg. Zucker 2,55, Knorr 3,6. Das gleich«
Aussehen zeigt« der Markt der Verlagsaktien.  Stärker;
gedrückt lagen nur Deutsche Verlag mit 17chG., Anion 7,5, Stuttg.
Verernsbuch 0,4, Ehr . Besser 2. Von den sonstigen Wer -,
t e n sind ebenfalls keine besonderen Veränderungen zu erwähnen.
Etwas fester lagen Bad . AnMn mit 13,9, Zementwerk Heidel¬
berg 8,25, Germania 6,75, Knopffabrik 4,6, Köln-Roktweil 5,9,
Neckarwerke 4,2, Weag 3, Salzwerk Hellbronn 40, Sekt Wache«-,
heim 8, Schw<8>. Möbelind . 0,55 und Ber . Wachswaren 0,5. Doi-
gegen schwächten sich Sogt. Bäckermühle auf 2,3, Stgt . Straßen¬
bahnen 6,5, Asgeliwerke Ludwigsburg 4,9, Schitdknecht 9 G. «sdj
Mürtt . Transport auf 16 Billionen G. ab.

Würkk . VereinsbauL
Frankfurter Getreidebörse, 12. Mai . Am heutigen Getreide¬

markt war die Amsahtätigkeit außerordenllich gering. Die aus d«l
andauernden Kapitalknappheit sich ergebenden Schwierigkeit««
dehnen sich ständig aus . Die Nachfrage nach guten Mehlen Hai
sich etwas gehoben. Kassekäufer können unter dem Mühlenpreis
ankommen. Die öffentlichen Verkäufe von französischen «uq
amerikanischen Mehlen belasten den Markt weiter. An des
heutigen Börse wurden etwa 250 Tonnen Mehl versteigert. Dabei
erzielte amerikanisches Pakenlmehl . Excellent" 5.40 Dollar für de»
Sack cif Frankfurt a. M . Daneben wurde auch eine größer«
Partie Schokolade und Keaks öffentlich versteigert. Amtlich
wurden heute bei unsicherer Stimmung notiert : Weizen, wetter¬
rauher . 17.25—17.50, Roggen 15.15- 15.50, Sommergerste 17NZ
bis 18.50, Hafer inländ. 14.25—14.50, desgl. ausländ , sowie Mais
geskr., Weizenmehl 26.50—28.25, Roggenmehl 22.50—23.25, Kleis
9.25—10, Erbsen 22—30, Heu 9—9.50, Stroh 5.50—6, Bierkrebe«
15—15.25. (Getreide , Hülsenfrüchke un- Biertreber ohne Sachs
Weizenmehl, Roggenmehl und Kleie mit Sack.)

Berliner Getreidepreise, 13. Mai . Weizen märk. 15.90—16.30s!
Roggen 12.70—13.10, Sommergerste 17—18.40, Hafer 12.50—13.2Y,'
Weizenmehl 22.50—25, Roggen mehl 19—21.25, Kleie 9.30—ist,
Raps 300.

Eiermarkk. Berliner Markt 8—12, Sächsischer 9—10, Olden¬
burger 9—10.5, Schlesischer 9—10, Süddeutscher 9—11, West¬
deutscher 10—12.5 ^ d. St . (Großhandelspreise ).

Hamburger Kaffeeberichk, 10. Mai . Sankos fein 1.60—1.93,
gewaschene Mittelamerikaner 1.95—2.50 d. Pfd . verzollt ab Lage«
Hamburg.

Stuttgarter Edelmekallpreise, 13- Mai . Patin 14.20 Bill . Mlü,
Geld, 15 Brief d. Gr . Feingold 2.78 bezw. 2.82, Feinkornsilber
89 bezw. 90.50 d. Kg., Silber in Barren 1000 fein 87 bezw 89.

Märkte
Stuttgart , 13. Mai . Schlachtviehmark  k. Dem Dienskag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 61 Ochse»
(unverkauft 10), 43 Bullen , 275 (90) Iuugbullen , 250 (40) Iung-
rinder , 94 (10) Kühe, 802 (40) Kälber, 796 (40) Schweine, 39
Schafe, 4 Ziegen. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1<
39—42 (letzter Markt : 40—43), 2. 24—35 (26—35), Bullen I.
31—33 (31—34), 2. 24—28 (26—30), Zungrinder 1. 46—18 <49
bis 49), 2. 34- 42, (36- 44), 3. 23—31 (25—32), Kühe 1. 26- 34
(27—34), 2. 16- 23 (17—24), 3. 12—15 (12—16), Kälber 1. 54—5j
(55—58), 2. 45—50 (46- 52), 3. 33—40 (36—42). Schweine 1,
54—57 (55—58), 2. 48- 52 (50—53), 3. 38- 46 (42—48) Ber«
lauf des Marktes : ruhig, Aeberstand.

M . Vorstehende Preise sind Schlachkviehmarkk-, nicht Skalp
preise.

Viehmorkt Karlsriche, 12. Mai . Zufuhr 500 Stück: 54 Ochsenj
31 Bullen , 10 Kühe und 70 Färsen , 20 Kälber, 16 Weidemastschaftz
299 Schweine. Aeberstand 8 Ochsen, 4 Farren , 4 Kühe, 6 Rinder.
Di-oja sSi- den Kentnei - Lebendoemi -gr : i>4,s<>n -M—Ü4 .4t.

Der Tanz um das goldene Kalb
27j Von Erica Grupe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)
.Das Werner -Haus !" In modernem Sfil erbaut, würde

es in seinen imposanten Dimensionen der Mitwelt von dem
hohe» Geistesflug seines Stifters verkünden und der Nach¬
welt sein ehrenvolles Andenken bewahren!

Rechtsanwalt Forgiß wippte in den auf dem Rücken
«chenden Händen den Zylinder etwas auf und nieder. Seine
Arügeduld war an der Grenze ihrer Dehnbarkeit angelangk.
Wie lange würde diese Salbaderei noch dauern ? Zuerst er¬
schien ihm das alles lächerlich, dann grotesk . Dann begann
es, ihn anzuwidern . Wenn diese Ehrungen noch einem
Geisteshelden gegolten hätten, der aus eigener und genialer
Begabung Großes und Bewunderungswürdiges geschaffen;
oder einem Erfinder, einem tapferen Krieger , oder einem
wirklich großzügigen Kaufmann , der aus eigener Kraft seine
Firma zu Weltruf und weittragender Achtung geleitet hat!
Aber wer war im Grunde Karl Werner ? Ein Durchschnitts¬
mensch in jeder Hinsicht. Eine Durchfchnittsintelligenz , die
allein durch die Rührigkeit und die Intelligenz ihrer Häuser¬
spekulanten, unterstützt durch das ungeheuer schnelle Wachs¬
tum der heimischen Vaterstadt , binnen kurzer Zeit diesen
ansehnlichen Reichtum erwerben konnte.

Ein DurchschMtsmensch! Gehoben , nicht durch eigene
fleißige Arbeit , sondern durch die Intelligenz von andern.
Begünstigt vom Glück, gebläht von Eitelkeit und hohler
Großmamissucht, durchgWht von einem unersättlichen Be¬
dürfnis nach Ehren und Schmeicheleien in ödester Form —!

Endlich war die Sache nach einiger Zeit zu Ende, nach-
dMi der Geheimrat zu kurzer Antwort ebenfalls das Wort
«SW «» hatte. Es war nicht sehr bedeutend gewesen , was

ä^ Dank geantwortet , aber niemand erwartete auch von
KM Werner besonders hvchfliegesde Geistesblitze. Er war
«den ÄvM» aller eben ein höchst. gemütlicher alter Herr,
A von sSnein Reichtum mit vollen Händen verkeilte, »der

S« » körerall mit seürer Schwester die erste Geige spielte,
u« «o« s» Schmeicheleien in irgendeiner Form entgegsn-

dks die ImkSvs zuhSvenöev einzelnen Gruppen sich seht

EOch «ms üm Mkkrscktzo ch das .MM

Zimmer. Da sah er zur Rechten das kleine Speisezimmer)
durch die weikgeöffneken Flügeltüren ganz einsam liegen.
Nur Zyria stand am Büfett und befehligte mehrere Diener,
die von neuem auf Tabletts vollgefüllte , perlende Cham
pagnerkelche und kleines Gebäck in die Gesellschaftsräume
trugen.

«Zyria , liebes Kind, nur schnell einen guten Tag und
einen Händedruck!" Sie wandte sich auf seinen halblauten
Zuruf herum und kam iym sogleich entgegen.

.Onkel Forgiß !" Es war eine ehrliche Freude , ihn) den
lang Bekannten und Wohlmeinenden , zwischen all den ver¬
hältnismäßig ihr so gleichgültigen und fremden Gesichtern
zu sehen. . Bist du schon lange hier? Ich habe dich noch gar
nicht bemerkt !"

.So unbedeutende Mollusken wie ich, die so gar Kerne
Rolle in der Gesellschaft spielen, liebe Zyria , verziehen sich
angesichts von Ehrungen so eminenter Zeitgenossen am besten
hinter die Azaleen des Wintergartens !" Sie sah ihm auf¬
merksam ins Gesicht. In seinem Ton hakte wieder der leise
Spott gelegen , den er so oft für das Haus des Geheimrakes
bereit hakte.

.Onkel Forgiß ! Du bist wieder ein bißchen boshaft an¬
gelegt heute !" Aber nun wurde er ernst. . Kind, wenn du
dich schon so lange im Leben umgesehen hättest, wie ich, und
die Verhältnisse in Checkberg kenntest, dann würde auch dich
dieser . Tanz um das goldene Kalb" anekeln . Es würde dir
gruseln vor der Flachheit und Kritiklosigkeit der Menschen,
die nur den Mammon als Gottheit und als Richtschnur ihrer
Handlungen kennen !"

Das junge Mädchen atmete einmal leise auf. Seine Worte
machten sie beklommen. Eine ferne, undeutliche Ahnung
sagte ihr, wie recht das Schicksal ihm eines Tages geben
würde, auch in ihrem eigenen Schicksal. Deswegen war sie
fast erleichtert, als er jetzt einen andern Ton anschlug und
voller Herzlichkeit auf das bunte Gewirr auf dem Büfett
deutend, meinte : «Du hast immer alle Hände voll zu tun,
Zyria . Bleibt dir in diesem Tohuwabohu von Festlichkeiten
und Geselligkeit überhaupt einmal eine einzige Stunde für
dich?"

.Selten !" gab sie ehrlich zurück. . Besonders , da wir in
letzter Zeit auch noch nach auswärts zu Mustkaufführungen
und Oratorien gefahren sind und ich Fräulein Werner be¬
gleiten mußte, während ihr Bruder auf Iagdausflüge ging.
Sie hat de« Ehrgeiz, nHeu all ihren gesellschafklichenPflich¬

ten tu der Musik eine führende Rolle zu behalten , das
heißt , in allem auf dem laufenden zu sein, sich ständig selbst
zu orientieren und mit allen großen, lebenden Künstlern —
auf welchem Gebiete es auch sei — in Berührung zu stehen."

.Aber da mußt du doch ganz unpersönlich werden , Zyria!
Du hört doch dabei auf , selbst eine Persönlichkeit zu sein. Ich
meine , du löst dich selbst vollkommen in dieser Geselligkeit
auf . Dir bleibt ja kaum Zeit zu einem eigenen Gedanke »,
einem eigenen Arteil .'

Sie seufzte leise auf . Mas er ihr da sagte, hakte sie in
letzter Zeit selbst — oft noch voll Anklarheit — empfunden.
Eine unbestimmte Sehnsucht war in ihr aufgestiegen , noch
leise, immer wieder verklingend , und doch sich immer von
neuem vordrängend ! Wo blieb ihr eigenes Ich in diesem
Trubel ? Wo blieb das Zimmern ihres eigenen Schicksales?

.Bielleicht wird es jetzt ruhiger- Die Passionszeit hat
begonnen . Nach Ostern schläft die Geselligkeit mehr ein.
Im Sommer kommt die Natur mehr zu ihrem Recht und
damit die eigene Sammlung . Aebrigens habe ich vergangene
Woche dennoch Zeit gefunden , die Mutter von Frank
Barry aufzusuchen. Frank hatte mich schon vor einiger
Zeit aufgefordert , ihnen einen Besuch zu machen und ihr
neues Heim hier anzusehen. '

Der Rechtsanwalt hörte mit erwachendem Interesse zu.
.Wie fandest du die Häuslichkeit ?"

.Wunderschön !" Sie hielt einen Augenblick sinnend
inne. Bon früher her kannte sie dl« Mutter von Frank als
eine rechtschaffene, aber etwas geizige, egoistische Dame . Des¬
wegen war Zyria überrascht gewesen , Mutter und Sohn jetzt
in einer durchaus modernen und vornehm eingerichteken Woh¬
nung zu finden, welche zweifellos erst hier bei der Nieder¬
lassung von Frank angeschafft worden war . Er hatte bei
Zyrias uneingeschränkter Bewunderung über die geschmack¬
volle Einrichtung gelächelt und gemeint : . Kind, mit Mutters
altmodischem Sparsamkeikssinn und dem Prinzip , jeden
Groschen dreimal umzuwenden , kann man heutzutage nicht
als junger Arzt auftreken. Da heißt es , imponieren und gut
auftreten ! Meinst du, die reichen Kreise hier in Check¬
berg ziehen sich zu mir in meine Praxis , wenn sie hier in
einem popeligen Wartezimmer sitzen müssen und die dürftige
Einrichtung meines Sprechzimmers in jedem — nicht vor¬
handenen Stück Möbel den Neuanfangenden verriete ?"^

(Fortsetzung folgt.)



36—42 -ck, Kühe' unü Marsen 22-^54"Zt, Kälber^0—34 IK,Weibe-
mrstschofe 33—3ü .4t, Schweine SV—63 ^t. Beste OuoIiM übe»
Notiz bezahlt. Berlaus des Marktes langsam. Mit Großvieh
Ueberstanü. Schweine, Kälber und Hammel geräumt.

Schwememärkte. Balingen:  Zufuhr l74 Milchschweins
Handel lebhaft. Alles verkauft. Preis 25—40 d. St . — El !'
wangen:  Zufuhr 90 Milchschweine und 5 Läufer. Preis Milch
schweine 45—50, Läufer 100—120 d. P . Handel lebhaft. — Heil
b r o n n: Zufuhr 265 Milchscbrveine und 3 Läufer. Elftere kostclci
17—25. letztere 30—40 d. P . Handel stockend. — Herren
berg:  Zufuhr 50 Milchschweineund 14 Läufer. Milchschw. n
kosteten 50—60, Läufer 70—110 d. P . Verkauf flau. — Kirch
heim  u . T.: Zufuhr 100 Milckschweine, Preis 25—30 d. Et,
6 Läufer, Preis 50—70 d. P . Verkauf klau — Oehringew
Zufuhr 220 Milchschweine und 7 Läufer. Etwa die Hälfte wurd«
verkauft. Preise 1 Paar Mstchschweine 25—62. — Saulgaw
Zufuhr 110 Stück. Preis Ferkel 48—58 d. P . Läufer 60—70. -
Vaihingen  a . E.: Zufuhr 290 Milchfchwcine, 6 Läufer. Preist
Mklchschweine 40—60, Läufer.70—80 d. P.

Alm. 13. Mai . Brennholz markt.  Auf dem letzte»
Brcnnholzmarkt gingen trotz guter Kauflust die Preise zurück. Er
galten 1 Rm. tannene und forchene Prügel und Roller 14—18
tannene Scheiter 20 buchene Prügel und Roller 20—25 cks
buchene Scheiter 26—27 , tt, 1 Wagen gespaltenes Brennholz
(Weich- und Hartholz) 12—50 ^l, fe nach Größe des Wagens,
1 Wagen Buchenreis, teilweise mit schwachen Prügeln vermischt
1v—25 <4t, fe frei vors Haus geführt.

Schwetziugcr Sxargelmarkt. Gute Ware 80 00 d. Pf-d. Nach-
traae stark.

Das Wetter
Der Hochdruck über Süddeutschland gewinnt wieder an Stärkt-,

verspricht indessen vorerst noch keine Bestand:>keit. Imme 0»
M für Donnerstag und Freitag vorwiegend trockenes, auch mehr¬
fach heiteres Wetter zu erwarten.

Devisenkurse ln Billionen
S-orlin

Holland 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Eterl.
Reuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-Oester. 100 000 Kr.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Lokis 1 Den
VanM 100D. Guld.

12. Ma.
Geld Briet

157,36 158,14
20.05 20,15
58,95 59,25
71.62 71 98

111,47 112,03
18,95 19,03
18,355 18,445
4.19 4,21

24 i4 24.26
74,51 74.89
58,10 58,40
5,98 6,02

12,46 12,54
4.48 4,52
0,385 0,395
1.695 t.705

73.41 73,79

13.
Geld

Mai
Brief

157,21
19 95
58,60
71,62

111,72
18,85
18,355
4,19

23,64
74.41
58,10
6,08

12.46
4.48
1,385
1,685

73.41

157,99
20 «5
58.' 0
71 98

112.28
18,95
18,445

4.21
23.76
74.79
58,40
6.14

12,54
4.52
1.395
1.695

73.79

Büchertisch.
Lus alle in dieser Spalte angezetglen Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von <». W. Zaiser »Nagold, Bestellungen entgegen.

Frühlings-Blütenzauber in weiß oder zartfarbig, ein
Erinnern taucht auf — an die tropfenden Blüten des Flieder «»,
der Sycinge , der Glyzine , an rosig überhauchte Mandelbäum¬
chen — beim Anblick moderner Wäsche. Ob rieselnd von
Spitzen und Spttzchen , Tüllblenden und püffchen, ob garniert
mit schlichten Handhohlnähten und -durchbrüchen , zierlichen
Halft sticke: eien oder abstechenden Blenden , immer ist die
Wälche zart , duslig , aus seinen und feinsten Geweben , tief

ausgeschnitten , einfach in der Form . Jedes Zuviel an Näh-
ten , Bünden , breiten Trägern könnte den Sitz der schmieg¬
samen engen Oberkleidung , die Zartheit durchscheinender
Kleiderstoffe , zum mindesten aber die Schlankheit an sich be¬
einträchtigen . Kombinationen sind deshalb Trumpf : Hemd-
Beinkleid , Leibchen-Beinkleid , Leibchen-Unterrock. Es gibt
davon ganz neue verblüffend -einfache Formen , die in der
Länge und Weite , in der Form deS Ausschnittes und im Sitz
des Gürtelschlussts der modernen Oberkleidung angepaßt sind.
Und darin zeigt sich der große Unterschied zwischen moderner
Wäsche und der Wäsche früherer Zeiten . Heute soll sie eine
sinnvolle Ergänzung der Oberkleidung sein, damals war sie
nur Hülle des Körpers . Allerdings .waren damals auch die
Kleider schablonenhaft in den Formen und dann was hätte
die Frau von damals mit ihrer dutzendweise aufgestapelren
Wäsche-Aussteuer anfangen sollen , an der jede Naht , jeder
Saum , jede Garnitur „wäschegerecht* sein mußte , war in
diesem Zusammenhänge außerordentliche Strapazierfähigkeit
beim Waschen und Tragen bedeutete . Auch darüber denkt
man heute ander », denn wie gesagt , je hauchfeiner das Ge¬
webe, je klarer die Spitze ein oder angesügt ist, desto schöner.
Gedichte sind die reizenden Dinge aus dem soeben .beim Ver¬
lag O . Beyer , Leipzig , erschienenen Beyer » Wäsche-Führer,
der allen . Anforderungen der modernen Frau gerecht wird.
Bringt er doch etwa 350 Vorlagen für moderne Leibwäsche,
elegante Moraenkleidung für Damen , Herren , Mädchen und
Knaben . Dazu drei Gratisbeilagen : 40 Schnitte in natür¬
licher Größe auf einem doppelsetrtgen Schnittmusterbogen , 2
fertige Schnitte für moderne Kombinationen — 1 Bogen mit
gebrauchsfertigen Abpläitmustern für eine vollständige Gar¬
nitur und verschiedene Stickereimotive . Der Führer kostet nur

1 50 und ist vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Rem MW.
Ab 1. Mai zahlen wir an Zinsen:

1) fsr Spareinlage» - jederzeit verfügbar- 12°/o
2) „ Fkstaulagtn auf mindestens1Monat 18°/°
3) „ „ „ tangere Zeit 19 n. 20°/«
4) „ Girogeldrr . 10°/«
und gewährleisten die Wertbeständigbeit
sämtlicher Spareinlagen auf Dollar-
grnndlag«. 1689

S-ttWlrsMkssse RWld.
Walddorf OA. Nagold.

Aus den Gemeindewaldungen kommen im schrift¬
lichen Allsstreich zum Verkauf: 1742
Los Nr. I. Waldteil Hochwald. Nr 166- 196

Langbolz 15,55 I., 4̂.26 II., 3,65 III ., 0,57 IV.,
418 V .. 1,11 VI .
Sägbolz 0,86 II., 1,26 III ., zus. 31,44 Festm.

Los Nr. II, Abtlg. Koyteich, Kälberhauu. Wannen-
teich Nr . 284 —333 . 340—244, 628—770, auS-
schließlich einiger Nummern:
Langholz 4,96 III ., 27 .40 IV ., 37 04 V., 5.27 VI .,
Sägholz 1,74 II , 0,84 III -, , us . 77,25 Fstm.

Los Nr. HI» Abtg. Widdumhalde und Märzenhalde
Nr 624 —627 . 771—870 darunter 49 St . Forchen
Langholz 0.72 III -, 3,62 IV . 22,07 V.. 4,75 VI ..
Sägholz 4 64 II.. 2,40 III ., zus. 38,20 Fstm.

Los Nr. IV. Abt. Talacker. Nr. 187- 211 871—1118
Langhol , 2,60 III ., 16,6l IV ., 58,22 V., 6,19 VI.
Sägholz 7,18 II .. 2.49 III ., zus. 93,29 Fstm.

Bedingungslose Angebote aus die einzelnen Lose
in ganzen Prozenten der staatlichen Goldmarkwxp -eise
auSgedrückt wollen bis Samstag den 17. ds. Mts .,
nachmittag» 8 Uhr beim Schultheißenamt eingeretcht
werden . Anschlag Vorbehalten.

Den 13. Mat 1924. Schlllth .-Amt : Rentschler.

Ein schöne» Geschenk ist ein

(ZZsIebiriäT.
In geschmackvollen, modernen Ausführungen

vorrätig bet

Stadtgemetrrde Haiterbach.

Straßen-Sperre
wegen Korrektion der Bösingerstraße (Wald¬
weg ) vom Hause Roos  bis zur wegscheide
nach Alt -Nuifra und Bäsingen,  bleibt
diese Straßenstrecke vom kommenden Don¬
nerstag ab bis auf weiteres

sür Fuhrwerke jeder Art gesperrt.
Haiterbach , den 13. Mat 1924

1740  Stadtschultheitzenamt.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wolle»; heute schon anfgegeben werden.

MMIigin
8ekomämk

Ilekert nur xvle,
preiswerte

killllos,Harmoniums
Laoten, Marren

Nsniiolillvll. Violi¬
nen. Alkern, llsnä-
n.lUnvlldsrmooikss
krammopkonv ns».
80«le Lvalsväteiie.

IMale:

1748 ^ ^ 8»0 1 Ä
451.

Provifions
reisende

gesucht (Damen u. Herrn)
zum Besuche von Priva¬
ten in Sradl und Land sür
gutgehenden Gebrauchs¬
artikel . Hohe Provision.

Näheres durch 1741

G. Vrärmer,
Höfen a. Enz.

Verkaufe 3 Stück schöne,
7 Wochen alte 1744

Wolfshunde.
Wilh. BrSiming:: Walddors.

Ern gesunder 1737

«lunge
der willen » ist , das
Schneiderhandwerk zu
erlernen , kann eintreten
bet Schneidermeister

Feucht,  Nagold.

Gesucht wird ein selb¬
ständiges , zuverlässiges

für Küche und Haushalt
irr kleine Familie , 2 Per¬
sonen , Frau im Geschäft
listig, sofort od. 1. Juni.

Angebote mit Gehalts-
anlprüchen und Zeug¬
nisse an 1721
Iran Kaufmann Mutterer

Horo a. N.
kriwa 1734kkersterako-

Msis
neuer Leute

vurptedlvu

ösi-g L 8okmil>.
Abzugeben 1736

KMMWer

Ehr. Herrgott, Nagold.

Akokô e/r

«2- sr.

/D-
ISO so ar

Sür die Wmder. «ad Sommerzeit!
Altarm md""

Guitarretaschen,
schöne Zierbänder

in großer Auswahl bet

G. w . Zaiser, Nagold. !
Probenummern kostenlos.

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Gl . HV . L » »8vr , HiLcIrlittirtllruiA,

1739 Effringen , den 12. Mai 1924.

Todes-Anzeige.
Tiesbetrübt teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht mit , daß unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

SllKlld HsW, HOer
nach langem , schwerem Leiden am Montag
abend 7 Uhr im Alter von 66 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene «.

Beerdigung : Donnerstag 15. Mai
nachmittags 2 Uhr.

Der immerbereite

Immtijbklk
„Printator"

Preis 70 ^
vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

«W ^»»»ktvsrksk» mV
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